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Karlsruhe , 10 . Äugust .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben heute

Mittag I V. Uhr den K . K . Oesterreichischen Kämmerer ,

Grafen Rudolph Appony in feierlicher Audienz zu empfangen

geruht , um aus dessen Händen das Schreiben Seiner Ma¬

jestät des Kaisers von Oesterreich entgegenzunehmen , welches

ihn als außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten

Minister am Großherzoglichen Hofe beglaubigt .

Hierauf wurde dem Herrn Gesandten die Ehre zu Theil ,

zur Großherzoglichen Tafel gezogen zu werden .

Dienstnachrichten .

Leine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich

unter dem 7 . d . M . allergnädigst bewogen gefunden ,

den Assessor Laubis bei dem katholischen Oberkirchenrath

zum Oberkirchenrath ,
den Revisionsgehilfen Blcnkner bei dieser Stelle zum

Revisor ,
die Registraturgehilfen Wagner und Dörffer bei derselben

Stelle zu Registratoren , und
den Registraturgehilfen Frorin Wasmer zum Erpeditor

bei der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues zu
ernennen ;

dem Pfarrverweser Friedrich Jakob Müller in Münzes -

heim den Titel und Rang eines Pfarrers zu verleihen ;

auch
den Lehrer Langenbach vom Gymnasium in Dvnaueschin -

gen an das Gymnasium in Offenburg zu versetzen.

Vrbersicht .

Die Verhandlungen des Polenprozesscs .

Deutschland . Karlsruhe (die Staatsanschaffung von Getraidc ) . Vom

Neckar ( Christian Battholmeß ) . Untcröwisheim ( KirschcnsegenZ Von

der odern Murg ( die Kattoffetkrankhcit ) . Offenburg ( Anwesenheit Sr .

Kon . Hoh . des Großherzogs ) . Vom Schwarzwalve ( Fcuersdrunst durch

Blitzschlag .) Stuttgart ( über Vergütung des Hagelschadens ) . München

( Geh . Rath Döllinger ff ; die Schranne ; Leibrente,mnstalt ) . Fricdberg

( der Fruchtmarkt ) . Kassel ( Nervenfieber ) . Berlin ( der Landtags -

Abschied ; ras Judengcsktz ; Franziskaner ; die Times und Dänemark ) .

Wien ( Handelsvcrständiguiigen mit Rußland ) .

Schweiz . Zürich ( Eröffnung der Eisenbahn nach Baden ) . Bern ( An

trag der Sicdnerkvmmission ) .

Italien . Rom ( die Verschwörung ; Zustände der Bürgcrgarde ; Fer

rara ; Gerücht eines Attentats ) .

. Spanien . Von der spanischen Gränze ( Gefechte mit den Karlistcn ) .

Frankreich . Paris ( die spanische Mauthlinie ; das Interesse Frank

reichs dabei ) .

Die Verhandlungen des Polenprozesses .
Berlin , 6 . August .

Mit Recht sagt man , daß ein jegliches Unternehmen
zweierlei Gesichter habe : eines vor der That , und ein an¬
deres , oft gänzlich abweichendes , nach derselben . Ein leben

diges Beispiel davon bietet die Entwicklung des großen
Polenprozesses dar . Je weiter die Verhandlung vorrückj
desto mehr sieht man da und dort einen Nimbus entschwinden
der vorher um diese vielbesprochene Verschwörung schwebte,
und auch hier ist es dieOeffentlichkeit , welche zur klaren An

schauung führt .
In der Sitzung vom 4 . August stand der Angeklagte Wla

dislaus v . Kosinski vor den Schranken . Er war früher
Dragonerleutnant gewesen, und verblieb , nachdem er seinen
Abschied genommen , dem ersten Aufgebot der Landwehr als

Offizier . Seine Vertheidigung war sehr durchdacht ;
gab einleuchtende Winke zur Beurtheilung des Verthei
digungssystems sämmtlicher Angeklagten . Gleich Mieros
lawski widerrief Kosinski Alles , was er in der Vorunter
suchung ausgesagt , und es ist mehr als wahrscheinlich , daß
auch die übrigen Angeklagten das Gleiche thun werden .

Kosinski behauptet , durch falsche Vorspiegelungen zu seinen
früheren Geständnissen verleitet ' worden zu sepn. Man habe
ihm gesagt , es komme nicht auf die Benennung der Personen ,
sondern auf die Darlegung der Thatsachen an ; Mieros¬
lawski habe alle Geheimnisse der Verschwörung aufgedeckt,
und wünsche von sämmtlichen Bctheiligtcn ein gleich offenes
Geständniß . Zudem legt der Vertheidigcr einen Nachdruck
darauf , daß Kosinski erst nach vierstündigem Jnquiriren mit

seinen Eröffnungen begonnen habe .
Dagegen hielt der Präsident dem Angeklagten vor , daß er

seine Geständnisse nicht blos zu Protokoll gegeben , sondern
auch in einem selbstverfaßten Schreiben niedergelegt habe .
Dieses deutsch geschriebene Aktenstück wird verlesen . Der

Hauptinhalt ist folgender : Die Theilnahme an der Ver¬

schwörung zu leugnen , sey ehrlos . Der polnische Aufstand
sep so wenig etwas Unwürdiges , wie ein Duell , und die
Milde des Regenten werde hier den rechten Mittelweg
finden , und die Strenge des Gesetzes mit der Forderung
der Ehre versöhnen . Die Verhältnisse hätten große Aehn -
lichkeit mit der Erhebung Preußens im Jahr 1813 , und kei¬
nem Polen dürfe man ' s verargen , daß er mehr , als ein müßi¬
ger Zuschauer hätte seyn wollen , wo es das Vaterland galt .

tzr ( Kosinski) habe geglaubt , Preußen würde Polen zu

seiner Wiederherstellung Beistand leisten ; er habe niemals

gegen Preußen operiren wollen und deßhalb ein selbständiges
Kommando in Westpreußcn abgelehnt . Jetzt sehe er , daß er

sich geirrt , ja daß die Verschwörung selbst unter den Polen
keinen allgemeinen Anklang gefunden ; darum erscheine ihm

jetzt das ganze Unternehmen als ein Wahn , und es bleibe ihm

Nichts übrig , als die Reue . Die Verschwörung sey ein ver¬

unglücktes , aber ein lehrreiches Experiment gewesen . „Polen
will unter einem Monarchen vereinigt seyn ; es wird einsehen,
daß ihm die Erlangung der Selbständigkeit nicht mehr mög¬

lich ist ; aber zugleich wissen die Polen , daß der preußische

Theil des alten Vaterlandes der glücklichsten Lage sich erfreut :

sie werden sich also an Preußen schmiegen, um so wenigstens
ein einiges Ganzes , wenn auch nicht ein selbständiges zu
werden .

"

Kosinski gesteht ein , daß er dieses Schreiben abgefaßt .

Er könne auch die Theilnahme an der darin besprochenen
Verschwörung nicht ableugnen , allein diese Theilnahme sey
rein moralischer Natur gewesen ; von einem demokratischen
Verein wisse er Nichts : c .

Dem Angeklagten werden nuninehr zum Beweise die frü¬

heren Aussagen mehrerer seiner Genossen entgegengehalten ;
allein dieselben widerrufen gleichfalls , was sie in der

Voruntersuchung gesagt . Hierauf werden Schriftstücke
der Krakauer Konferenzen vorgebrachl , welche , von Ko¬

sinski' s eigener Hand geschrieben , seine Theilnahme an

jenen Konferenzen beweisen sollen. Allein Kosinski will

diese Urkunden nicht geschrieben haben . Zwei Schrift¬
verständige geben ihr Gutachten , daß die Papiere von der

Hand des Angeklagten herrühren , in etwas unbestimmter
Weise ab . Man geht zur Erörterung anderer Belastungs¬
momente über . ES haben sich 300 Stangen von Birken -

Kernholz auf dem Gute Kosinski' s vorgefunden . Man be -'

hauptet , sie seyen zuLanzenschaften bestimmt gewesen . Allein

der Angeklagte sucht durch die beiden Zimmerleute , denen er
die Stangen in Arbeit gegeben , zu beweisen , daß dieselben

zu einem Staketenzaun hätten verwendet werden sollen.
Ein Sachverständiger erklärt die Stäbe für nicht wohl taug¬
lich zu Lanzen .

Zur Aufklärung der Widersprüche zwischen den früheren
und den jetzigen Aussagen wird der Polizeirath Dunker ver¬
nommen . Dieser will von zwei Angeklagten die Mitthei¬
lung erhalten haben , daß die Gefangenen die geheime Ver¬

abredung getroffen , Alles zu widerrufen und die Wahrheit
zurückzupalten , was nun jene Beiden ihrerseits für unrichtig
erklären . Zum Schluffe gibt der Polizeirath die Versiche¬
rung , daß die Geständnisse überall aus freien Stücken ab¬

gelegt und keine ungesetzlichen Mittel zur Erlangung der¬

selben angewendet worden seyen.
In der Sitzung vom 5 . August fand das Verhör des

Landwehrleutnanrs v . Dabrowski statt. Er war von Mie -
roslawski zum Führer der Insurgenten auf dem rechten
Weichselufer bestimmt, und begab zich demgemäß vor Aus¬

bruch des Aufstandes auf das seiner Frau gehörige Gut

Kuflew hinter Warschau . Von hier aus traf er seine Vor¬

bereitungen zum bewaffneten Aufstand . Er rekognvszirte
mit Mirecki die Festung Demblin , welche überrumpelt wer¬
den sollte , traf mit Mehreren die näheren Verabredungen
zum Ausbruch des Aufstandes in der Nacht des 21 . Febr .,
und übertrug dem v . Polvcki den Angriff auf Siedlez , der

bekanntlich auch versucht wurde , aber mißglückte , und den

Anführer Potvcki an den Galgen brachte . Außerdem hat
Dabrowski Waffen gesammelt und Kugeln gießen lassen,
bis ihn die Nachricht von Verhaftungen im Großherzog¬
thum Posen und von russischen Truppenbewegungen zur
Flucht trieb . Er erreichte die preußische Gränze , und stellte
sich bei dem Landrath m Herzberg .

Beim Verhör gab Dabrowski zu , Mitglied des Jockey -
klubbs gewesen zu seyn ; eben so wenig leugnete er sein Zu¬
sammentreffen mit Mieroslawski ; doch will er mit demselben
nur „ganz im Allgemeinen " über politischeDinge gesprochen
haben . Er gestand ein , daß er gegen Demblin habe ziehen
wollen ; dagegen habe er dem Polvcki vom Angriff auf
Siedlez abgrrathen . Er leugnet , daß in einer Konferenz
mit Mieroslawski von einem Aufstand in Posen die Rede

gewesen sey , und widerruft , daß er „Herstellung des polni¬
schen Reiches " als Zweck des Aufstandes angegeben habe .

Nach dem Verhöre Dabrowski ' s entwickelte der Staats¬
anwalt , Geh . Jnstizrath Wenzel , die Anklage . Er begann
mit einer Hinweisung auf die Bedeutung und die Schwierig¬
keiten des Prozesses , und suchte dann eine Zusammenstellung
Dessen zu geben , was sich in den Verhandlungen als that -
sächlich bestätigt habe . Der polnisch - demokratische Verein
habe nach gerichtlich vorliegenden Urkunden sich das Ziel ge¬
steckt , Polen in den Gränzen vor 1772 wieder herzustellen .
Zu diesem Zwecke habe er demokratische Ideen verbreitet ,
eine Verschwörung angesponnen , einen Auftland eingeleitet .
Ties sucht der Staatsanwalt aus den Aussagen Mieros -
lawski ' s , Kosinski 's , und Dabrowski ' s im Einzelnen zu be¬
weisen . Nachdem er so eine Zusammenfassung der bis jetzt
vorgekommenen Verhöre gegeben , kommt er auf die Anklage .
„Ich habe in der Anklageschrift die Anklage wegen Hoch¬
verrates erhoben ; ich bleibe bei dieser Anklage stehen.

Das Gesetz sagt : „„Ein Unternehmen , welches auf eine

gewaltsame Umwälzung der Verfassung des Staates abzielt ,
ist Hochverrat .

" " Alle Momente in diesen inhalrschweren
Worten finden sich in dem Thatbestande , der uns vorliegt ,
wieder .

"
Der Redner geht nun die einzelnen Punkte durch , das

Ziel der Verschwörung , die Mittel , die Thatsachen , und
schließt mit den Worten : „ Wenn alle diese Sätze richtig sind ,
so ist der Antrag der Anklage gerechtfertigt . Das Gesetz
bestimmt nun : „ „Wer sich des Hochverrats schuldig macht,
soll nach Verhältniß seiner Bosheit und des angerichteten
Schadens mit der härtesten und schreckhaftesten Leibes- und
Lebensstrafe hingerichtet werden .

" " Und ferner : „ „Der¬
gleichen Hochverräter werden nicht nur ihres sämmtlichen
Vermögens und aller bürgerlichen Ehre verlustig , sondern
tragen auch die Schuld des Unglücks ihrer Kinder , wenn der
Staat zur Abwendung künftiger Gefahren dieselben in be¬
ständiger Gefangenschaft zu behalten oder zu verbannen
nöthig finden sollte .

" "

Nach dieser Rede , welche drei Stunden gewährt , trat der
Verteidiger Mieroslawski ' s auf , und trug darauf an , den¬
selben von der Anklage wegen Hochverrats zu entbinden ;
wolle sich der Staat gegen Mieroslawski schützen, so müsse
er Polizeimittel anwenben und ' den Ausländer mit einem
Zwangspaß in seine Heimath ( Frankreich) schicken . Nach
einer Entgegnung des Staatsanwalts forderte der Präsi¬
dent den Mieroslawski auf , in französischer Sprache vorzu¬
bringen , was er noch zu seiner Vertheidigung zu sagen habe .
Mieroslawski begann hieraus eine längere Rede , welche um
2 Uhr vom Präsidenten unterbrochen wurde . Dies bildete
den Schluß der Sitzung .

In dem weitern Verlaufe der Prozeßverhandlmlg wird sich
wohl schwerlich wiederholen , was schon in einem Falle seltsam
genug war : — es begab sich nämlich bei dem ersten Verhör ,
daß von Seiten des Publikums , und zwar nicht von polnischer
Seite , was sehr natürlich gewesen wäre , ein lautes Bravo
als Parteinahme für einen der Angeklagten erscholl. Jetzt ist
man sichtlich kälter geworden . Aber die Episode war bemer¬
kenswertst als ein Beitrag weiter zu der Gedankenlosigkeit,
womit man hier , betreffe es Theater oder Politik , sich zu¬
weilen im Enthusiasmus vergreift , und als ein passendes
Seitenstück zu dem antinationalen Bilderdienst , den man einst
vor dem französischen Altäre des Hrn . Thiers , und vor kur¬
zem wieder vor dem englischen des Hrn . Cobden verrichtete .

Deutschland .
> - Karlsruhe , 10 . Aug . Ein Korrespondent der Ober¬

rheinischen Zeitung ( in Nr . 220 ) bespricht nochmals daS
Verfahren bei dem Verkauf der Staatsfrüchte . ES ist sehr
leicht, das Wetter prophezeien , wenn es vorüber ist . So
ist es leicht , nach einer ( in unvorhergesehenen Naturereig¬
nissen gegründeten ) Aenderung der Verhältnisse zu sagen ,
was praktisch ( d . h . jetzt zufällig von gutem Erfolge ) ge¬
wesen wäre . Hätten auch die vielen ( sonst sehr umsichtigen)
Handelsleute die im Mai eingetretene Wendung der Dinge
vorausgesehen , — wahrlich , sie hätten die großen Verluste
nicht erlitten ; aber nach dem Erfolge war nun eben ihr
Handeln auch sehr unpraktisch , und die Regierung kann sich ,
wenn ihr „doktrinäre Weisheit " statt des „gesunden Men¬
schenverstandes " vorgeworfen wird , damit trösten , daß an¬
dere , doch sehr praktische Männer des bürgerlichen Lebens
auch keine andere Vorausberechnung hatten , als sie.

Das Gleichniß mit dem Feuerlvschen wäre nur dann pas¬
send , wenn zur Zeit der höchsten Thenerung gar keine
Früchte abgegeben worden wären , und man durch dieses
Zurückhalten Menschen hätte durch Hunger zu Grunde gehen
lassen . Dies war aber nicht der Fall . Unzählige Gemein¬
den können Zeugniß leisten , wie sie gerade damals durch die
Staatsfrüchte eifrigst unterstützt wurden . Wollte man aber
bei den beschränkten Mitteln für diese Unterstützungs¬
bedürftigen nicht nur für den Augenblick , sondern auch
für die spätere Zeit ( wo eine noch größere Noth mit
Grund zu befürchten war ) sorgen , so durfte man die StaatS -
vorräthe nicht an Diejenigen weggeben , die noch auf an¬
dere Weise für ihren Bedarf zu sorgen im Stande waren ,
und man durste sie noch weniger auf die Märkte bringen ,
um sie Spekulanten in die Hände zu schaffen , die sie zum
Zwecke des Wiederverkaufs um noch höhere Preise oder zur
Verführung ins Ausland an sich gebracht hätten .

Der Korrespondent stellt einen willkührlichen Begriff von
„ armen Gemeinden " auf , um einen Tadel daran zu knüpfen,
daß man . zwischen armen und wohlhabenden Gemeinden
unterschieden habe . Hätte man nur auf die Größe des Ge -
meindevermögcns gesehen , aber auf die Wohlhaben¬
heit und Beilragsfähigkeit der einzelnen Bürger keine
Rücksicht genommen , so wäre der Tadel begründet . So ist
er' s aber nicht . Ein grandioser thatsächlicher Jrrthum ist es
übrigens , wenn der Korrespondent meint , daß die bedürf¬
tigen Gemeinden ( weil den Gemeinderathsmitgliedern so¬
gleich anfänglich eine Garantie für die Preise abgefordert
wurde ) die angebotene Unterstützung mit Früchten zurückge¬
wiesen hätten , und daß darum die Vorräkhe zum größer »



Th eile liegen geblieben seyen . Die Anmeldungen der minder
bemittelten Gemeinden waren vielmehr sehr groß , so daß
die Vorräthe nicht einmal hingereicht hätten , alles von
ihnen Geforderte zu verabfolgen , und daß daher sowohl
aus diesem Grunde , als um keine gänzliche Entblößung ein-
treten zu lassen, und auch die Zukunft im Auge zu behalten ,
vorerst meistens abschläglich nur eine theilweise Ab¬
gabe der verlangten Früchte erfolgen konnte.

Wenn der Korrespondent noch spätere größere Dor -
räthe im Auge hat , so meint er wahrscheinlich diejenigen ,
die im April erst nochmals nachträglich bestellt wurden , und
die alsdann , da die Häfen wegen des langen Winters erst
noch später ausgingen , ankamen , als die Konjunkturen sich
bereits geändert hatten .

Vom Neckar , 9 . Aug . Die Berliner Akademie hat
am Leibnitzfeste den Verfasser des „Jordano Bruno "

, Chri¬
stian Bartholmeß in Paris , von dem vor einigen Monaten
in diesen Blättern gemeldet wurde , daß Se . Kön . Hoh . der
Großherzog ihn mit einem gnädigen Handschreiben aufUeber -

reichung seines Werkes beehrte , zum korrespondirendenMit -
gliede der Abtheilung für Philosophie und Geschichte ernannt
und ihm aus diese Weise von Seilen des gelehrten Deutsch¬
lands die schönste Anerkennung zu Theil werden lassen.
Kurz vorher hat ihn auch die Akademie von Turin zu ihrem
korrespondirenden Mitglied erwählt .

Es ist bekannt , daß dieser junge Gelehrte einen Theil sei¬
ner wissenschaftlichen Bildung den trefflichen gelehrten An¬
stalten Badens verdankt . So viel wir wissen , hat er deß«
halb auch der Heidelberger Universitätsbibliothek sein Werk
„Jordano Bruno " überreichen lassen.

ff UntcröwiSheim , 9 . Aug . Einen überaus reichen ,
in jeder Beziehung ausgezeichneten Segen hat uns in diesem
Jahre die Kirschenärnte gebracht . Nach einer statistischen
Ausnahme stellt sich das Gcsammtergebniß auf einen Erlös
von 9315 fl. 45 kr . heraus ; 300 fl . wurden durch hiesige
Obsthändler verdient , und ungefähr 80 Zentner von
hiesigen Einwohnern selbst benützt. Was die Preise betrifft ,
so ist zu bemerken , daß zu Anfang der Kirschenärnte der
Zentner um 5 fl . , in der Mitte um 3 fl . 20 kr ., und am Ende
um 1 fl . 40 kr . verkauft wurde .

K Von der ober « Murg , 8 . Aug . Tie Aernte ist nun
auch in unserm Thal eingehennöt , und die Quantität und
Qualität vorzüglich ausgefallen . Auch die Obstbäume aller
Gattungen prangen mit ihren Früchten in solcher Fülle , wie
es seit Menschengedenken nicht der Fall war . Darum sieht
man auch in allen Dörfern Vorbereitungen zur Benützung
des Obstes ; allenthalben erheben sich neue Backöfen , und
von allen Seiten wird zur Heizung derselben Reisig und
Holz herbeigeschleppt .

Nur Eines erregt unsere Besorgniß für die Zukunft , näm¬
lich die sich da und dort wieder einstellende Kartoffelkrankheit .
Einsender Dieses hat sich durch eigene Anschauung vom Vor¬
hand ensepn derselben in den Orten Gausbach und Weißen¬
bach überzeugt . In ersterem Orte soll diese Krankheit , nach
Angabe zuverlässiger Leute , so schnell sich eingestellt haben ,
daß dieselbe gleichsam über Nacht eintrat ; gestern war Kraut
und Frucht der Kartoffeln noch gut , und heute schon ist das
Kraut wie verbrüht , die Frucht ist mit schwarzen Flecken
versehen , und beide geben einen abscheulichen Geruch von
sich . In Weißenbach hat man einen Korb voll Kartoffeln
gesehen , die vollkommen ausgewachsen und groß waren ;
allein drei Viertheile davon waren angesteckt und fast ganz
ungenießbar .

Es steht daher zu befürchten , daß die Kartoffelkrankheit in
diesem Jahre wieder erscheint, und wer bürgt uns dafür , daß
sie sich nicht verheerender einstelll ? Ist vielleicht Etwas ge¬
schehen , um diesem Uebel vorzubeugen ? Sind nicht die
alten angesteckten Kartoffeln wieder zur Fortpflanzung be¬
nützt worden ?

Wenn aber diese befürchtete Krankheit sich wieder zeigt,
und in vermehrtem Maße gegen die früheren Jahre , was
wird aus den armen , braven Bewohnern des Murgthales
— unsere Feder sträubt sich beim Andenken an die Noch im
letzten Winker und Frühjahr — im nächsten Jahre werden ?
Was überhaupt aus so vielen Thalbewohnern , wo die Kar¬
toffeln die Hauptnahrung bilden ?

Aller Aerntesegen — dieser liefert überhaupt bei uns nur
Brod für drei Monate — und aller Obstsegen wird beim
Mißrathen der Kartoffeln der Noth nicht Vorbeugen .*)

- -Offenburg , 7 . Aug . Auf einer kleinen Reise , welche
dem Vernehmen nach der Besichtigung mehrerer größeren
Jndustrieanstalten gewidmet war , langte gestern Vormittag
nach 11 Uhr Se . Kön . Hoh . der Großherzog hier an ,
wurde am Bahnhofe von dem Oberamtsvorstand und dem
Bürgermeister empfangen , und fuhr sodann in die Glas¬
fabrik von Derndinger , deren Erzeugnisse bekanntlich mit
den böhmischen wetteifern . Nach einer in alle Einzelheiten
eingehenden Kennmißnahme von diesem interessanten Eta¬
blissement wurde die Reise das Kinzigthal hinauf fort¬
gesetzt .

Aus heute Mittag war unserer Stadt die Ehre eines län¬
ger » Verweilens Vorbehalten . Um 1 Uhr traf Se . Kön .
Hoh . auf der Eisenbahn von Lahr kommend ein , wurde von
den Behörden , den beiden Korps des Bürgermilitärs , und
den heitern Liedergrüßen des hiesigen Gesangvereins festlich
bewillkommt , und verfügte sich hierauf in den neuen Gasthof
von Pfähler , woselbst die ersten Beamten , der Bürgermei¬
ster der Stadt , die beiden Kommandeure des Bürgermili¬
tärs re . zur Tafel gezogen wurden . Den Trinkspruch auf
unfern gefeierten Herrscher , in sehr ansprechender Weise ,
brachte Bürgermeister Rhe aus , worauf Se . Kön . Hoh . mit
einem herzlich gesprochenen Toast auf das Wohl und Gedei¬
hen der Stadt Offenburg antwortete . Nach aufgehobener

*) Der Hr . Verf . verspricht , in einer nächstfolgenden Mittheilung
seine Ansichten über die Art , wie geholfen werten könnte , zu ent¬
wickeln . Unsere Leser werden derselben gleich uns mit Interesse
entgegensetzen . A . d . R .

Tafel , von festlichem Zuruf begleitet , trat Se . Kön . Hoh .
die Rückreise an .

-j- Vom Schwarzwalde , 8 . Aug . Am 3 . d . M . , Vor¬
mittags nach 9 Uhr , schlug der Blitz in die Behausung eines
Bürgers zu Hubertshofen , Bezirksamts Hüfingen . Binnen
zehn Minuten stand das ganze Haus in Flammen , so daß
Nichts mehr gerettet werden konnte, als das Vieh , welches
durch den Knecht eines Nachbars losgebunden und aus dem
Stall gejagt wurde . Die Hausbewohner selbst waren
sämmtlich abwesend . Das Wohngebäude war mit Schin¬
deln , der Schuppen und Stall mit Ziegeln gedeckt .

Stuttgart . ( Schwäb . M .) Die Ulmer Chronik will im
Wege der Gesetzgebung sestgestellt wissen , daß der Boden¬
ertrag gegen Hagelschaden versichert werde , bemerkt jedoch
zugleich, daß diese Versicherung auch auf andere Zerstörungen '

durch die Elemente ausgedehnt werden müßte . Diese Be¬
merkung ist ganz richtig ; denn der Schaden durch Frühlings -
sröste , durch Ueberschwemmung , ja in manchen Gegenden
allgemeiner Verlust des Obstes durch Raupenfraß thul so
weh , als der Schaden durch Hagel , und am wenigsten könnte
man Denjenigen , welche durch solche Verluste gedrückt wer¬
den, zumuthen , in Jahren , wo dieselben eintreten , den durch
Hagelschlag Heimgesuchten ihren Schaden tragen zu helfen ,
während sie selbst leer ausgingen .

Wenn aber die Ulmer Chronik sodann vorschlägt , den Fi¬
nanzetat um eine gewisse Summe , etwa um eine halbe Mil¬
lion , zu erhöhen , diese auf die Grundsteuer zu nehmen , und
damit Entschädigung zu leisten, so scheint es , daß sie mit der
Größe der Verluste , von deren Ersatz es sich handelt , nicht
bekannt sey ; denn eine halbe Million würde jährlich nicht
einmal zu durchschnittlicher Vergütung der Hagelschäden
hinreichen . Nach Erhebungen des topographischen Büreau ' s
hat der durchschnittliche Hagelschaden von den Jahren 1828 -
43 auf ein Jahr 635,719 fl . betragen . Die Grundsteuer
beläuft sich auf 1,343,184 fl ., und da hierunter auch die Be¬
steuerung von Waldungen und Wiesen , welche durch Hagel
nie oder kaum leiden , begriffen ist und abzuziehen wäre , so
würde schon die jährliche Deckung jenes durchschnittlichen
Schadens mehr als eine halbe Steuerumlage aus die übrigen
Gründe erfordern .

Bei jener durchschnittlichenBerechnung wird es aber nicht
einmal bleiben , da auch noch unglücklichere Jahre einwirken ,
als von 1828 - 43 vorgekommen sind . Nach der Nechen-
schaftsablegung der Zentralleitung des Wohlthätigkeits -
vereins hat der Hagelschäden in dem Jahr 1846 im Ganzen
die Summe von 2,365,000 fl . betragen , und solche Jahre
werden im Laufe einer längern Zeit immer wiederkehren .
Reicht nun eine halbe Grundsteuer zu Deckung des durch¬
schnittlichen Hagelschadens nicht einmal hin , wie soll es mit
den Schäden durch Frost und Ueberschwemmung , deren
erstere in einem einzigen Jahre sich auf viele Millionen
belaufen können, werden ?

Zu Vergütung aller dieser Beschädigungen würde durch¬
schnittlich eine volle Grundsteuer wohl kaum hinreichen .
Wenn man aber auch bet der Vergütung des Hagelschadens
allein stehen bleiben wollte , so wäre es eine große Frage ,
ob man den Gegenden und Orten , welche nie oder nur sehr
selten durch Hagelschlag leiden, zumuthen könnte, behufs der
Entschädigung Anderer mehr als eine halbe Grundsteuer auf
sich zu nehmen . Diese Zumurhung läge übrigens auch in
der Einführung einer Zwangöanstalt .

München , 7 . Aug . ( Augsb . Postz .) Gestern starb dahier
der k. Hausarchivar , Geheunerath Löllinger , im 76 . Le¬
bensjahre , bekanntlich der verdiente Sammler unserer Ad-
ministrativverordnungen .

Auf der Schranne sind heute die Preise abermals gefallen ;
neues Korn kauft man um 14 - 15 fl .

Die bayrische Hypotheken - und Wechselbank hat ihren
Geschäftskreis abermals um zwei neue Abtheilungen ver¬
mehrt , indem sie eine „Leibrenten -Anstalt " und eine „Kapital -
Versicherungs - Gesellschaft für Kinder " ins Leben ridf .

Friedberg in der Wetterau , 5 . Aug . ( Franks. I .) In
Folge der Verfügung unserer Staatsregierung , daß alle
Früchte zum Verkauf auf den Markt gebracht werden müs¬
sen , haben wir hier seit dem 19 . Mai d . I . jeden Mittwoch
einen Fruchtmarkt , der nicht allein zahlreicher , als alle
andern Fruchtmärkte der Provinz Oberhessen , befahren
wird , sondern auf dem auch Händel abgeschlossen werden ,
die dessen Bedeutenheit beurkunden , und beweisen , wie
unsere Stadt , in Mitte der fruchtreichen Wetterau , ganz be¬
sonders zum Fruchtmarkt sich eignet . Es wird sich Dieses in
einigen Jahren noch mehr Herausstellen , wenn die Main -
Weser - Eisenbahn , welche durch unsere Stadt führt , den
Verkehr mit entfernteren Gegenden erleichtert . Käufer von
Gießen , Usingen , Siegen , Offenbach , Frankfurt , Flörs¬
heim, Bieberich rc . sind fast auf allen hiesigen Fruchtmärkten
gewesen , deren wir seit dem 19 . Mai zwölf hatten , und
haben bedeutende Einkäufe gemacht.

Kassel , 7 . Aug . ( Franks . I .) In mehreren Zeitblättern
ist die Nachricht enthalten , daß hier ein Typhus herrsche,
woran schon viele junge Leute gestorben seven. Was an der
ganzen Sache Wahres ist, reduzirt sich einfach darauf , daß
im Militär ein gastrisches Fieber häufiger , denn früher ,
vorkommt , woran im Ganzen bis jetzt fünf Soldaten und
drei Kadetten gestorben sind . Dies zur Berichtigung einer
Angelegenheit , von welcher auswärts mehr geredet wird ,
als hier .

D Berlin , 7 . Aug . Wie man hört , ist der Landtags -
Abschied von Sr . Maj . dem König bereits unterzeichnet und
vollzogen , so daß man der Veröffentlichung desselben mit
jedem Tag entgegen sehen kann.

Die erheblichste Aenderung , welche der frühere Entwurf
des Judengesetzes erlitten hat , ist wohl die , daß die Juden
nach dem jetzt erlassenen Gesetze nicht als eine abgeson¬
derte bürgerliche Körperschaft zu betrachten , sondern
mit der Nation in bürgerlicher ' Hinsicht verschmolzen sind.
Ter Staat erkennt mithin in den Juden fortan wirk¬

liche Angehörige seines Verbandes , und nicht blos in ihm
aufgenommene Fremde . Durch das gegenwärtige Gesetz
haben die Juden einen staatlichen Boden - in Preußen ge¬
funden . Was die Zulassung der Juden zu Staatsämtern
betrifft , so dürste das Derständniß der nun in Kraft getrete¬
nen gesetzlichen Bestimmungen darüber , die eine engere und
eine weitere Deutung zulaffen , erst durch das Leben selbst
gewonnen werden .

Von Koblenz aus ist in mehreren Blättern von einer in
Aussicht stehenden Niederlassung des Seraphischen Ordens
( Franziskaner -Ordens ) im Rheinlande die Rede gewesen .
Wie man erfährt , ist an derjenigen hiesigen Stelle , ohne
deren Wissen und Genehmigung eine solche Gründung
schwerlich statthaben kann , Nichts darüber bekannt . Es ist
zwar früher von einigen Bischöffen darauf angetragen wor¬
den, daß zur Aushilfe für die Pfarrgeistlichen einzelne Klöster
gestiftet werden möchten , indem in manchen Gegenden die
Zahl der Geistlichen dem Bedürfnisse nicht entspreche ; in¬
dessen haben diese Anträge weiter keine Folge gehabt .

Aufsehen macht hier der in der Times erschienene neueste
Artikel über die schleswig - holsteinische Frage , in welchem
wiederum das Interesse Dänemarks gegen Deutschland ver¬
fochten wird . Die Times , mit gewohnter Anmaßung in
dieser Angelegenheit , belehrt darin die Welt , daß das Er -
gebniß aller Forschungen , welche von den bedeutendsten
Rechtsgelehrten Europa ' s über diese verwickelte Frage an¬
gestellt worden seyen, die Rechtmäßigkeit der Ansprüche Dä¬
nemarks als durchaus unzweifelhaft darstelle . Die Urtheile
der namhaftesten deutschen Rechtsgelehrten sind , so will es
die Times , nicht vorhanden . Die dänischen Rechtsgelehrten
steigert sie mit einem Federzuge zu den bedeutendsten Rechts¬
gelehrten Europa ' s . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß
von Seite Dänemarks Etwas im Werke ist . Deutschland
möge auf seiner Hut seyn !

Wien , Anfang Aug . ( Allg . Z .) Die mit Rußland schon
seit einiger Zeit gepflogenen Unterhandlungen in Betreff
verschiedener Handelsangelegenheiten sind endlich , in Folge
eines zwischen unserm k. k. Hofkammerpräsibenten , Frhrn .
v . Kübeck , und dem kais . russischen Geh . Rache v . Tegoborski
so eben Unterzeichneten Schlußakts , zu einem ziemlich befrie¬
digenden Ergebniß gelangt , indem dadurch wenigstens zu¬
nächst manche seit vielen Jahren , sowohl in Bezug auf den
Durchgangshandel von Brody nach Odessa , als auch in
Betreff des Gränzverkehrs schwebende Fragen und streitige
Punkte geschlichtet wurden . Auch sind in Bezug auf den
russischen Tarif manche Erleichterungen in Aussicht gestellt
worden .

Gleichzeitig ist während dieser Unterhandlungen auch die
Frage wegen der Schifffahrt an der Sulinamündung wieder¬
holt zur Sprache gebracht worden . In Folge mehrerer hier¬
seitigen Vorstellungen ist russischer Seils mit freundlichem
Entgegenkommen auch schon Vieles geschehen, um den Miß¬
bräuchen und der Fahrlässigkeit , die sich die dorligen Lokal¬
behörden haben zu Schulden kommen lassen, für die Zukunft
vorzubeugen , wie denn auch in dem Personal dieser Behör¬
den bereits einige Veränderungen vorgenommen wurden .
Ueberhaupt scheint diese ganze Handelsangelegenheit zwischen
beiden Höfen in einem äußerst freundlichen Sinne geschlichtet
worden zu seyn.

Schweiz .
Zürich , 7 . Aug . ( Eidg . Z .) Heute fand die Eröffnungs¬

feier der ersten Sektion der schweizerischen Nordbahn von
Zürich bis Baven statt . Eine Menge Zuschauer war im
Bahnhof zu Zürich versammelt , als um halb 12 Uhr der
Zug von Baden anlangte . Kanonenschüsse verkündeten die
Ankunft desselben. Die Lokomotive war mit Blumen be¬
kränzt ; zuvorderst standen zwei Lokomotivführer mit glänzen¬
den eisernen Harnischen angelhan .

Nach gegenseitiger Begrüßung wurde eine Erfrischung im
Wartsaale des Bahnhofes genommen , und nachdem den ein-
geladenenGäften dasJnnere der elegant ausgeführten Bahn¬
hof-Gebäude gezeigt war , wurden die Wagen bestiegen . Die
Zahl sämmtlicher Theilnehmer am Feste mochte etwa 140 be¬
tragen . Unmittelbar auf die Lokomotive folgte ein Wagen
mit Blechmusik , sodann etwa 12 Wagen für die Gaste .
Die ganze Bahnstrecke entlang sah man Spuren der festlichen
Anordnungen . Die größer » und kleinern Wärterhäuschen
waren mit Blumen bekränzt . In 35 Minuten war man in
der zierlichen Bahnhalle zu Baden . Beim Aussteigen wur¬
den Blumensträußchen ausgetheilt , und von weißgekleideten
Kindern dem Direktor Escher ein Lorbeerkranz dargeboten ,
den er aber nicht annahm .

Bern . Die Züricher Zeitung bringt den Antrag der
Siebnerkommission , betreffend die Rüstungen des Sonder¬
bundes , der am 9 . August in der Tagsatzung zur Behänd ^
lung kommen sollte . Derselbe geht auf folgenden Beschluß
aus : 1 ) erwähnten 7 Stände werden ernstlich gemahnt ,
Alles zu unterlassen , was den Landfrieden stören kann, Und na¬
mentlich außerordentliche militärische Rüstungen einzustellen .
2) Die Regierung von Tessin wird angewiesen , die in ihrem
Berichte vom 26 . Juli erwähnte Lieferung von Waffen und
Munition einstweilen zu ver.wahren , bis die Tagsatzung
weitere Verfügungen trifft . 3) Deßgleichen haben die übri¬
gen eidgenössischen Stände solche Sendungen ^

von Waffen
und Munition , welche für die Kantone des Sonderbundes
bestimmt sind , anzuhalten , und sofort dem Vorort davon
Kenntniß zu geben . 4) Der Borort wird beauftragt , diesen
Beschluß zur Nachachtung sämmtlichen Kantonen ^ förderlich
mitzutheilen .

Nach den Andeutungen emrger Berner Blätter wollte ein
Theil der Siebnerkommission weiter gehen , scheiterte aber
an dem Widerstand der HH . . Furrer und Näss ( Zürich und
St . Gallen ) , von denen der erstere zu gewaltsamer Exeku¬
tion nicht stimmen kann , und der letztere , so viel an ihm
liegt , und so weit er kann, nicht stimmen will .

Italien .
Rom , 28 . Juli . ( Rhein . Bevb .) Je mehr man den Ge -
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rückten in Betreff der Entdeckung einer weit ausgedehnten

politischen Verschwörung auf den Grund geht , desto mehr

gewinnt man die Ueberzeugung , daß das Ganze nur eme

Kriegslist war , um den Pabst zu zwmgen, sich der eraltrrren

Partei in die Arme zu werfen . Obwohl man die Anhänger
Pius IX. unter dem gemeinschaftlichen Namen der Fort¬
schrittspartei bezeichnet, so ist doch ein wesentlicher Unter¬

schied zwischen den Liberalen und den Radikalen zu machen.
Während die Ersteren einem regelmäßigen , stufenweisen
Fortschritt huldigen , begehren die Radikalen nichts Geringe¬
res , als den vollen Umsturz Dessen , was heute besteht . Die
Einen wollen es der Einsicht und der Klugheit des Pabstes
anheimstellen , welche Reformen in der Staatsverwaltung
und im innern Organismus des öffentlichenLebens verwirk¬
licht werden sollen . Die Andern wollen geradezu die Dolks -

souveränität als Grundsatz aufstellen , und dem Pabst vor¬

schreiben, was er zu thun oder zu unterlassen habe . Es
erneuert sich gleichsam hier der Kampf zwischen dem histo¬
rischen und dem rationalen Prinzip in Preußen , nur daß
bei der feurigen Einbildungskraft des Italieners , und ber
der verhältnißmäßig niedern Vorbildung des römischen
Volkes für die politische Emanzipation , die Legalität , inner¬

halb welcher die Parteien in Preußen zu bleiben sich be¬

fleißigen , hier leicht mit Füßen getreten wird .
Die römischen Radikalen scheinen als Grundsatz angenom¬

men zu haben , daß der Zweck die Mittel heiligt ; denn alle
Verleumdungen und Lügen , wodurch sie das Volk in einen
fieberhaften Zustand versetzen können, scheinen ihnen gut und
nothwendig . Sie hoffen durch das anhaltende Schreien des
Volkes und durch die drohende Haltung der Massen den Pabst
einzuschüchtern, damit er sich vom Sturm dahin fortreißen
lassen möge , wohin die französischePropaganda , unter deren
Eingebung sie handeln , ihn kommen zu sehen wünscht . Der
römische Adel hat am - ersten begriffen , was die Radikalen im
Schilde führen , nämlich die Herrschaft der Demagogie , wo¬
von den Reichen und Begüterten nicht viel Gutes zu hoffen
steht . Darum griffen auch die angesehensten Familien der
römischen Aristokratie sogleich zu den Waffen , und traten als
einfache Soldaten in die Reihen der Bürgergarde . Nichts
ist irriger , als der Wahn , daß die neue Bürgermiliz dem
Radikalismus als blindes Werkzeug diene, um vom Pabst
eine Konzession nach der andern zu erpressen . Im Gegen -
theil wird die neue Bürgergarde den Umtrieben der Radi¬
kalen , welche durch Volksausstände dasAnsehen und die freie
Wirksamkeit der Regierung zu lähmen suchten und jene ge¬
fährliche Erschütterung hervorbrachten , die vor wenigen
Tagen in eine echte Anarchie auszuarten drohte , kräftig ent¬
gegentreten . Die neue Bürgergarde wird , wie Sie wissen,
aus 14,000 Mann ( 1000 per Riom oder Stadtquartier )
gewählter Bürger bestehen, die als Besitzer oder Handels¬
leute ein eigenes Interesse haben , die öffentliche Ruhe und
das Ansehen der Regierung aufrecht zu halten .

Die Vermehrung der österreichischen Besatzung in Fer¬
rara hat zu mehreren Konferenzen zwischen dem neuen Kar¬
dinal - Staatssekretär und dem österreichischen Botschafter
Anlaß gegeben , in Folge deren die päbstliche Regierung sich
beeilt hat , durch das Diario di Roma der allgemein ver¬
breiteten Nachricht , daß Oesterreich die römischen Legationen
militärisch besetzen wolle , zu widersprechen . So viel davon
aus guter Quelle verlautet , hat der österreichischeBotschaf¬
ter die Vermehrung der kaiserlichen Garnison in Ferrara
folgender Weise erklärt und gerechtfertigt : Der Art . 103
der Wiener Schlußakte räumt , wie bekannt ist , dem Kaiser
von Oesterreich das Recht ein , in Ferrara und Commacchio
Besatzung zu halten , ohne das Marimum der dort zu unter¬
haltenden österreichischen Truppen festzusetzen . Die Bestim¬
mung dieses letzten Punktes ist durch den Zweck bedingt ,
welchen sich die auf dem Wiener Kongreß versammelten
Mächte vvrgesteckt haben , als sie Oesterreich das Besatzungs¬
recht in zwei festen Plätzen der Nomagna einräumten . Dieser
Zweck kann kein anderer seyn , als zur Erhaltung der Ruhe
Italiens zu wachen und mitzuwirken . Seitdem nun der
Parteigeist in Italien den alten Haß gegen die „Tedeschi "
mit allen Kräften wieder zu entzünden sucht , gewahrt man
unter der Bevölkerung von Ferrara gewisse Symptome ,
welche befürchten lassen, daß früher oder später zwischen ihr
und der dortigen österreichischen Besatzung eine blutige Kol¬
lision ausbrechen dürfte , zu deren Verhütung das Wiener
Kabinett es für dringend nothwendig erachtete , sofort eine
Achtung gebietende Stellung in Ferrara einzunehmen , und
seine Besatzung darum um tausend Mann vermehrte . Gras
Lützow soll hinzugesetzt haben , daß es den österreichischen
Truppen streng eingeschärft sey , in Ferrara die größtmög¬
liche Zurückhaltung und Mäßigung und die strengste Diszi¬
plin zu beobachten , und daß sie nur dann Gewalt anwenden
würden , wenn sie insultirt werden sollten . Die päbstliche
Negierung scheint mit diesen Erklärungen sich zufrieden zu
geben , denn sie hat ihrem Legaten in Ferrara die Weisung
zukommen lassen , streng darüber zu wachen , daß die Ein¬
wohner sich der österreichischenBesatzung gegenüber anstän¬
dig benehmen .

Unter den unzähligen Gerüchten , womit man sich vom
Morgen zum Abend im Cafe -Nuovo , dem Sammelplatz
unserer Politiker , herumträgt , spricht man seit gestern von
einem Komplott gegen das Leben des Pabstes . So un¬
glaublich auch Dies klingt , so suchen dennoch die Radikalen
dasselbe recht weit auszuposaunen , um damit einen neuen
Volksauflauf zu veranlassen . Der Kardinal -Staatssekretär
hat deßhalb den Befehl ertheilt , die Nobelgarde , welche den
Pabst eskortirt , mit geladenen Pistolen zu versehen , um den
Pöbel vom Wagen Sr . Heiligkeit in respektvoller Entfer¬
nung zu halten .

Spanten .
)) Von der spauischen Gränze , 2 . Aug . Die Mon-

temolinisten schlagen offenbar in Katalonien ein verändertes
System ein . Nachdem sie da , wo sie in Massen den offenen
Kampf selbst mit größer « Truppenabtheilungen aufzuneh¬
men wagten , meist den Kürzern gezogen, haben sie es nun

auf die vereinzelten kleinen Posten abgesehen, deren mehrere
von ihnen überfallen und aufgehoben worden sind . So 14
Guardias civiles zu Hostalnu in geringer Entfernung von
dem festen Platze Hostalrich an der Heerstraße von Gerona

nach Barcelona ; so am 25 . ( Sonntag ) Morgens ein

Hauptmann mit 16 Soldaten des Regiments Union zu Lla -

cuna im sogenannten Panades in der Provinz Tarragona .
Llacuna bildet den Endpunkt der Postenlinie , welche der
Generalkapitän Pavia kürzlich von Jgualada bis dahin
errichtet hat , ohne jedoch nn Stande zu seyn, sie auch mit
einer hinreichenden Truppenzahl zu besetzen .

Llacuna , ein in einer wilden , von Sümpfen durchschnitte¬
nen Bergschlucht gelegenes Städtchen , ohne Befestigungen ,
war ein doppelt gefährlicher Posten für die etwa 30 Mann
zählende Abtheilung , die ihn bewachen sollte, weil diese im
Falle eines Ueberfalls schwerlich auf Hilfe von anderwärts
rechnen konnte . Die Wachsamkeit des befehligenden Haupt¬
manns Pavia hätte daher um so schärfer seyn sollen ; statt
dessen beging er die Unklugheit, mit 12 Mann am 25 . Juli
früh der Messe in der Kirche beizuwohnen , während 4 andere
vom Kirchthurm aus beobachten sollten, ob etwa Jemand
dem Orte sich nähere . Die eigenthümliche Lage des Ortes
aber machte Dies so gut als unmöglich , und so stand denn
plötzlich der Bandenführer Caletrus mit seinen Leuten vor
der Kirchthüre , ehe Jemand ihn gewahr geworden war , und
forderte den Offizier mit seinen 16 Mann auf , sich gefangen
zu geben . Der Offizier leistete ohne Widerstand mit seinen
Soldaten der Aufforderung Folge . Ein Unteroffizier aber ,
der mit dem Nest der Besatzung ( 12 Mann ) in dem als
Kaserne dienenden Hause zurückgeblieben war , erklärte auf
die gleiche Aufforderung , sich aufs äußerste vertheidigen zu
wollen , und als selbst die Drohung , das Haus in Brand
zu stecken, ihn und seine Leute nicht zu schrecken vermochte ,
zog die Bande endlich , ohne Etwas weiter zu wagen , mit
ihren 17 Gefangenen ab , ließ jedoch den Hauptmann Pavia
bald wieder frei . Dieser wurde bei seinem Erscheinen zu
Jgualada sogleich verhaftet , und wird durch ein Kriegs¬
gericht den Lohn für seine Feigheit erhalten . Der brave
Unteroffizier Valverde aber ist für sein ehrenhaftes Verhal¬
ten vom Generalkapitän Pavia der Königin zur Beförde¬
rung zum Unterleutnant vorgeschlagcn und sogleich zum
Befehlshaber der Abtheilung zu Llacuna ernannt worden .
Jeder der 12 Soldaten unter ihm soll das Ehrenkreuz des
Marie -Jsabelle -Luisen-Ordens mit monatlicher Pension von
je 10 Realen erhalten .

Der Generalkapitän sucht so den Geist des Wetteifers
unter den Soldaten anzuseuern , und den schlimmenEindruck
zu verwischen , den das Benehmen des HauptmannS Pavia
und der 16 Soldaten mit ihm erregen mußte . Dies ist in
der That wohlgethan : denn wir vernehmen , daß Caletrus
aus seinem glücklichen Handstreich bereits allen Vortheil zu
ziehen weiß , indem er seine Gefangenen dem Landvolke als
Beweise und Trophäen eines erlangten Triumphs vor¬
führt , und so die Köpfe noch mehr erhitzt, als sie es ohne¬
dies schon sind .

Zu Blanolas , in geringer Entfernung von unserer Gränze ,
wurde am 27 . die kleine Besatzung auch unvermulhet über¬
fallen , und wagte nicht aus ihrem Quartier , wo sie sich
verrammelt hatte , hervorzubrechen , während eine Bande
Montemolinisten im Orte nach Belieben schaltete und
waltete , bis sie endlich mit dem Inhalte der Gemeinde¬
kasse wieder von selbst abzog . Im Distrikte Vich verfolgt
seit dem 26 . der Brigadier *) Bareras , der Tristany und
Ros de Eroles den Garaus gemacht hat , die Banden .

Es scheint sich zu bestätigen , daß bald einige tausend
Mann von dem aus Portugall zurückkehrenden Heere nach
Katalonien kommen sollen . Auch das ganze Regiment del
Principe soll aus Arragonien in das Fürstenlhum einrücken.
Aber wenn man nicht wenigstens 8 - 10,000 Mann Ver¬
stärkungen sendet , so wird wenig geholfen ; die 3 - 4000
Mann , von denen man spricht, sind wie der Tropfen Wasser
im Eimer , der verschwindet , ohne daß man ihn gewahr
wird .

Frankreich.
HI Paris , 8 . Aug . Das spanische Ministerium hat eine

für das Land wichuge Maßregel getroffen . Die Gacela
vom 3 . bringt nämlich ein königliches Dekret , von dessen
nahem Erscheinen schon seit einiger Zeit die Rede in den
Blättern gewesen war ; kraft dieses Dekrets werden alle
Zolllrnien im Innern von Spanien , wodurch noch einzelne
Provinzen von den andern in den Handelsbeziehungen ab¬
geschieden waren , vom 1 . Oktober an aufhören , und nur
eine gemeinschaftliche Zoülinie das ganze Königreich an
seinen äußersten Land - und Seegränzen umschließen.

Diese Maßregel betrifft besonders die Mauthlinie , welche
bisher noch zwischen den baskischenProvinzen und dem übri¬
gen Spanien bestand, , und ist nur die Wiederholung der
gleichen Maßregel , welche unter der Regentschaft Espar -
tero ' s im Jahr 1841 schon einmal durchgeführt wurde,

' da¬
mals aber von der jetzt herrschenden Partei als Vorwand
und Mittel benützt wurde , um die Basken gegen tue Negie¬
rung aufzuregen , indem sie die Sache derselben als einen
Eingriff in ihre Fueros darstellte . Im Jahr 1843 , als die
Moderados wieder zur Gewalt kamen , wurde wirklich die
frühere Zolllinie am Ebro wieder hergestellt, wie diese Par¬
tei den Basken versprochen hatte . Bald aber sah sie sich
gezwungen , den dadurch begangenen Fehler selbst einzuge¬
stehen , ohne jedoch den Muth zu haben , ihn wieder gut zu
machen . Es bedurfte erst des Eintritts eines so unterneh¬
menden Finanzministers , wie Salamanca , in das spanische
Kabinett , um die Sache zur Ausführung zu bringen , und
dadurch zugleich das damals so hart verschrieene Verfahren
der früheren Regentschaft vollkommen und feierlich vor aller
Welt zu rechtfertigen .

*) Dieser Rang steht m der spanischen Armee zwischen dem des
Obersten und des Generalmajors , nnd kommt sonst meines Wissens
in keinem andern Heere vor . A . d . Korrcsp .

Die Maßregel ist auch für die politische Einigung aller
Theile Spaniens von großer Wichtigkeit , wird aber in kom¬
merzieller Beziehung von Frankreich namentlich sehr ungern
gesehen werden .

Vermischte Nachrichten .
— Ungarische Blätter berichteten vor kurzem von einer Grcuelthat ,

die fast unglaublich schien . Die Allgemeine Oderzeitung bringt nun aus

Pesth folgenden nähern Bericht darüber : Von der Größe der in Un¬

garn und Galizien herrschenden Noch hat Ihre Zeitung schon wieder¬

holt Kunde gegeben ; daß dieselbe aber zu Verbrechen führen würde , für

welche das an Rubriken so reiche Strafgesetz , in der Voraussetzung ihrer

Unmöglichkeit , nicht einmal eine Strafe vorgesehen hat , möge beweisen ,
daß alle Zivilisation nur auf der Grundlage eines erträglichen mate¬

riellen Wohlsepns beruhen kann , und bei deren Verschwinden die Be¬

stialität hervorbricht . Man berichtet uns nämlich aus Lentschau unterm
12 . Juni folgende Kanibalenthat : „ Ich komme so eben ans dem Komi -

tatSgefängnisse , und besichtigte dort zwei Menschenfresser ! ! — einen
Mann und dessen Weib . Er , normaler Größe , blaß , pockennarbig ,
eine wahre Galgenphpsiognomie ; das Weib kann keinen halben Zentner

wiegen , klein von Statur , das schmale , verwesungsfarbige Gesicht

graß anzuschen . Sie bedurfte einiger Minuten , bis sie sich von der

Erde anfraffte . Folgendes ist die Uebersetzung des lateinischen Authenti -

kums der Relation des Beamten zu W . : ,, „W —f , am 6 . Juli 1847 .

Ich übermache zwei Gefangene , aus der Ortschaft ? , gebürtig : einen

Mann mit seinem Weibe , welche beide ein bis jetzt unerhörtes Ver¬

brechen begingen . Ein verwaistes Bettelmädchen kam zu ihnen und

flehte um einen Bissen Brod oder Almosen . Der Mann aber faßte es
an der Kehle und würgte es . Sodann schnitt er ihm mit einem Stroh -

meffer den Kopf ab , wobei das Weib in einer Schüssel das Blut auffing
und es kochte . Dann aßen sie es . ( Mit denselben Worten erzählte un¬
umwunden die That das Ungeheuer selbst .) Darauf schlitzten sie dem

Opfer den Bauch auf , rissen das Eingeweide sammt Leber und Herz
heraus , kochten letztere zweiBestandthcile , und verschlangen sie . So ver¬

fuhren sie mit den zwei Armen der Waise und dem einen Beine ; das

übrige Bein und alles Andere verbargen sie , das aber Tags darauf im

Bette gefunden und nach unserni kirchlichen Gebrauch beerdigt wurde ." "

— Noch zwei andere Verbrecher wurden erngebracht : ein Mann , der

seinen 17jährigen Sohn ertränkte , und ein Bursche , der einen Juden

erschlug , weil letzterer sich weigerte , ihm einen Groschen für Brod zu
geben . Dieser Mörder entleibte sich selber im Gefäugniß ."

— Am 6 . Juni machte Hr . Berg von Moskau aus eine Luftfahrt , die

sehr gefahrvoll war . Der Ball stieg nämlich schnell so hoch , daß die

Reisenden Andrang des Bluts, . Sausen im Kopf , Ohrenbluten re . be¬

kamen , und die Klappe des Ventilators so fest zusror , daß Hr . Berg sie

nicht zu öffnen vermochte . Als er bereits an seiner Rettung verzweifelte ,
gelang es ihm mit genauer Noth , 30 Werst ( über 4 Meilen ) von der

Stadt die Erde wieder zu erreichen .
— Die Ulmer Chronik meldet aus Krailshcim : „ Der Webermeister

Goppelt von hier hatte auf ' / » Morgen Acker 1 Simri Gerste gesäct ; er

hat 74 Garben geschnitten und davon 25 Simri schöne und vollkommene

Gerste erhalten . "

— Die „ Neu - Orleans -Picayune " vom 1. Juli meldet , daß am 29 .

Juni das Dampfboot „ Starspangled Banner " auf dem Mississippi an

einen Baumstamm unter Wasser Onax ) anrannte und in wenigen Mi¬

nuten sank . Eine Menge deutscher Auswanderer war an Bord , von

welchen über zwanzig ertrunken sepn sollen , während die Ueberlebenden

sich in den hilflosesten Zustand versetzt sahen . Ueber hundert Passagiere
wurden von einem andern Dampfboote gerettet .

— Aus Annapolis in Marpland wird vom 5 . Juli ein blutiges Ge¬

fecht berichtet , das von dem Baltimorer Dampfboote Jeweß aus mit

der Volksmenge am Anlandeplatz Abends stattgefunden . Eine zerbro¬

chene Fensterscheibe war die Veranlassung . Man bekriegte einander mit

Steinwürfen und Flintenschüssen , und fünf Getödtete nebst zwei tödtlich
Verwundeten sind das Ergebniß einer von Neckerei bis zur Wuth gestei¬

gerten Erbitterung gewesen , „welche, " wie ein amerikanisches Blatt sich
ausdrückt , „ die seitdem eingeleitete gerichtliche Untersuchung wohl be¬

strafen , aber dadurch den beiden Parteien die bleibende Schmach eines

solchen Auftrittes nicht abnehmen kann ."

Bei der Erpedition der Karlsr . Ztg . sind für die Hagelb eschädia -
te n bis zum 10 . d . M . 80 fl . 30 kr. eingegangen . Ferner von H . 2 fl ;
für die Hagelbeschädigten in Jllenau 6 fl. 27 kr . ; von W . M . 2 fl . ; von
einem Ungenannten 1 fl . Zusammen 9 l fl. 57 kr.

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscherWährung.

Den 9 . Auaust

Amsterdam fl . 10t ) C .
ditto .

Augsburg fl . 100 C .
Berlin Thlr . 60 C .
Bremen Thlr . 50 in Ld . . . .
Hamburg 100 MB .

ditto .
Leipzig Thlr . 60 C .

ditto in der Messe . . .
London lO Livr . St .

ditto .
Lyon Fr . 200 .
Paris Fr . 200 .

ditto .
Mailand 250 Lire . . . . .
Wien in 20er fl. 100 . . . .

ditto „ „ . . . .
Trie st „ „ . . . .

Diskonto .

. k. <s .
. 2M .
. k. S .
. k. S .
. k. S .
. k. S .
. 2M .
. k. S .

k. S .
2M .
k. S .
k. S .
3M .
k. S .
k. S .
3M .
k. S .

Brief .
99 ' / »
98'/ .

1 ' 9'/b
>05
97 -/4
88 ' /«
87 ' / »

105

Geld .
99

119-/ »

U8V»
94V„
93-/ »

10 >' /»
121 '/«
120

120 '/«
94 ' / «
94 '/ .

101

4 ' / .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

_
Am 9 ., 10 . August .

Luftdruck red . auf 10" R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Siurm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . .

9 . August .
Thcrm . min . 12 .7

„ NIL» . 18 .3
„ nie «!. 15 .0

Abends 9 U . Morg . 7 li . Mitt . 2 U.

27 " 10 1 27 " ll . 1 27 " 116
139 13 0 18 .0
0 .78 0 .79 0 .51
SW ' W ' SW '

08 0 .7 0 .4
3 .0 — —

50 4 .7 4 .5
durchbrochen durchbrochen unterbrochen

trüb ,
vorher
Regen .

trüb . heiter .

Rcdigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .



Literarische Anzeigen .
8 .860 . Bei I . Wirth in Mainz ist erschienen

und in A . Bielefeld ' s Buch - , Kunst - und
Musikalienhandlung hier zu haben :

Lasset , V . , Lehrer - er Handels -
wifsenschaften , der Kaufmann
im Geschäft und aufdem Comptoir .
gr . 8 . geb . in Cambric . Preis : 5 fl .
24 kr._

8 .843 . Bei Zgnaz Jackowitz in Leipzig ist so
eben erschienen und in der G . Braun 'schen Hof -
buchhandlizng in Karlsruhe , und bei W . H ane -
mann in Rastall zu haben :

Oesterreich
und

die Vroschürensch miede

dieses Kaiserthum .
Von

22 Bogen gr . 8 . geh . 2 fl . 42 kr. rhcin .
Das Maß lener Broschürenschreiber , welche , ob-

schow geborene Oesterreicher , die Regierung Oester¬
reichs und Alles , was in dem Kaiserthume durch
Stand , Stellung und Beruf ausgezeichnet ist,
der Verachtung von ganz Deutschland unablässig und
nicht ohne Erfolg preiszugeben suchen, ist durch die
neuesten derartigen Schriften übervoll geworden . Die
längst verdiente Zurechtweisung ihrer hochvcrräthcri -
scheu Frechheit und ihrer giftigen Verleumdungen wird
ihnen in dem obgcnannten Werke zu Theil , welches
mit eben so viel großer Schärfe , als tiefgehender
Gründlichkeit ihre ungereimten Behauptungen und
Grauen erregenden Verlästerungen in ihrer ganzen
Nichtigkeit und verbrecherischen Bosheit aufdcckt.

8 .851 . E .intraäi t .
Donnerstag , den 12 . d , findet im Gesellschasts -

gartcn Musik statt ; bei ungünstiger Witterung im
Gartensaal .

Anfang halb 6 Nhr . Das Komitee .
8 .828 . (2) 2 . Karlsruhe .

Stellegesuch.
Ein junges gebildetes Mädchen , welches eine Zeit¬

lang dem Verkauf in einem frequenten Kurzwaaren -
gefchäft vorgestanden hat , und in diesem Geschäfts¬
zweig Gewandtheit und Erfahrung besitzt, wünscht in
einem derartigen hiesigen Geschäft ein Unterkommen .
Dasselbe beansprucht bei guter Behandlung kein Sa -
lair . Die Expedition der Karlsruher Zeitung ertheilt
nähere Auskunft ." 8 .696 . (2) 2 . Heidelberg .

_ Gesuch .
Ein Mann , der viele Jahre hindurch die Fabrikation

von Essig , Kunsthefen undLiqueuren aller Sorten auf
die neueste , vortheilhafteste Art betrieben hat , und in
diesem Geschäfte durchaus bewandert ist, sucht in einer
derartigen Fabrik Beschäftigung ; auch wäre er bereit ,
eine solche neu einzurichten .

Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe Herr F.
Schäfer , Kommissionär in Heidelberg , Hafpelgasse
Nr . 247 .

8 .849 . Bühl .

Es werden auf Liegenschaften 1800 st. , 750 st.,
1800 fl . , 2400 fl , 700 fl., 2000 fl . , 1000 fl. , 800 fl-,
1250 fl - , 500 fl . , zu 5 Proz . verzinslich , ins Bezirks¬
amt Bühl und Oberkirch durch den Unterzeichneten zu
leihen gesucht ; auch werden 1W5 fl . und 2000 fl. Gü¬
terzieler auf vierjährigen Zahlungstermin für Aus¬
wandernde zu verkaufen gesucht . Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete .

Franz Peter in Bühl .
» 8 .818 . (3) 3 . Karlsruhe .
Keller und Fässer zu ver¬

kaufen .
Im Mittclrhcinkrcis in einer weinreichen Gegend

ist ein schöner, gewölbter Keller , etwa 40 Fuder hal¬
tend , mit allen vorräthigen Fässern , gut erhalten und
wcingrün , zu verkaufen ; ebenso wegen Mangel an
Platz ein gut erhaltenes Faß in Eisen gebunden ,
2 '/ > Fuder groß .

Wo ? sagt die Erpcdition der Karlsr . Zeitung .
- 8 .844 . (3) 1 . Kehl .

Hausverkauf oder Ver¬
pachtung .

Der Unterzeichnete ist gesonnen , sein nachbeschrie-
benes Wohnhaus wegen Lokalveränderung aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten . Nämlich :

ein zweistöckiges Haus , bei der Post gelegen ,
zur Tabaksfabrikation eingerichtet , mit zwei
großen Kellern , zwei Gärten , Stallung , Re¬
misen und Waschküchen re.

Hiezu werden die Kauf - oder Pachtliebhaber unter
dem Anfügen eingeladen , daß dieses HauS mit Zuge -
hördc zu jedem Geschäfte geeignet ist.

Kehl, reu 9 . August 1847 .
I . G. Otto .

8 .830 . ( 3) 1. Trpberg .'
Gasthofsverpachtung

oder Verkauf
Der von den Erben des ver «

storbenen Löwenwirths Joseph
Faller von Trpberg in Ge¬

meinschaft bcibchaltcne Gasthof zum Löwen daselbst,
Wird

Donnerstag , den 9 . September 1847 ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

imHause selbst in öffentlicher Versteigerung verpachtet .
Das Haus ist dreistöckig, enthält 43 Zimmer mit

allen dem Umfange des Geschäfts entsprechenden Ne¬

bengebäuden , und werden sämmliche zur Wirthschasts -

einrichtung erforderlichen Fahrnisse mit übergeben .
Nach Umständen kann auch ein Verkauf zu Elgen -

thum abgeschlossen werden . Die nähern Verhältnisse
und Bedingungen , sowohl hinsichtlichdes Verkaufs als

auch der Verpachtung , sind inzwischen bei dem Mtt -

eigcnthümer , Hrn . Apotheker Finner in Tr - berg , zu
erfahren .

Trpberg , den 4 . August 1847 .
Großh . bad . DistriktS -Notar .

Marbach .

8 .854 . Karlsruhe .

Bekanntmachung . -
Zur Vornahme der durch die Verordnung vom

13 . Mai 1823 , Rea .Bl . von 1823 , Nr . 13 , und ß . 17
der Verordnung über die gelehrten Schulen vom 31 .
Dezember 1836 vorgeschriebenen Prüfung Derjenigen ,
welche aus einer auswärtigen oder Privatanstalt zur
Universität übergehen wollen , wird hiermit

Donnerstag , der 7 . Oktober d . I .
bestimmt .

Diejenigen , welche daran Anthcil nehmen wollen ,
haben sich unter Angabe des Berufsfaches , dem fie
sich widmen wollen , und unter Vorlage ihres Geburts¬
scheines , und wenn sie die Befreiung von der festge¬
setzten Eraminationsgcbühr ansprrche» , unter Vorlage
eines legalen ArmuthszeugniffeS alsbald dahier zu
melden , und sich am Prüfungstage Morgens 8 Uhr
im diesseitigen Sekretariate einzufinden .

Karlsruhe , den 2 . August 1847 .
Großh . bad^ Oberstudienrath .

Böhme .
rät . Spohn .

8 799 . (3) 3 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
- - - ---- Zufolge Vollstreckungsverfügung Gr .

StadtamtS dahier vom 21 . Juni l . I . , Nr . 14,158 ,
— in Sachen mehrerer Gläubiger gegen die Gas¬
fabrikanten Barlow und Manby dahier , wegen For¬
derungen — , werden die den Beklagten gehörigen Lie¬
genschaften , nämlich :

1> ca . 33/, Morgen P/atz vor dem Mühlburger
Thor , einerseits Glasermeister Häuser , ander¬
seits Kammerrath Dollmätschs Erben , vornen
die Straße , hinten der Landgraben , worauf sich
befinden : ein Portierhaus , ein Haus für die
Bureaur , beide einstöckig; sodann das einstöckige
Fabrikgebäude , worin Rctortenhaus , Reini¬
gungsraum und Kohlenmagazin befindlich , ein
einstöckiges , noch nicht völlig ausgebautes
Wohnhaus mit Souterrain ; sodann die Ma -
schincnwcrke , bestehend in 2 Gasometern von
Eisenblech mit den dazu gehörigen Wasser - Re¬
servoirs , Feuernnaseinrlchtung und Gasretor¬
ten sammt Dampfkamine ; dem Rcinigungsap -
parat von Gußeisen ; endlich die sämmtlichcn
bis jetzt buchenden Leitungen unter und über
der Erde , erstere von Guß , die letzteren von ge¬
zogenem Eisen , vor der Stadt und innerhalb
der Stadt ; die zur ganzen Beleuchtung dienen¬
den Kandelabers , Laternenarme von Gußeisen
sammt den Laternen , schließlich ein großer
Fabrikations - Compteur im Fabrikgebäude , ein
Regulator - Comptcur und kleiner Gasometer für
die Proben , im Portierbaus ; endlich noch die
Einfassung des zur Fabrik selbst gehörigen Ter¬
rains , vornen von Gußeisen und Haustein ,

' Mauern und Staketengeländer gegen die
Nachbarn ,

gerichtlich tarirt zu . . . 161836 fl. ;
sodann :

2) 74 Stück Gas - Compteurs bei denPri -
vaten , per Stück 30 fl. 2220 fl.

45 Stück desgleichen im Magazin . . 1350 fl.
77 Laternenträger ( Consols ) . . . 154 fl.
13 Oberthcile von Kandelabers . . 130 fl .
36 Untertheile von do . . . . 576 fl.

I großer Compteur . 150 fl .
1 Parthie Leitungsröhre . . . . 1000 fl.

Zusammen 5580 fl.
Freitag , den 10 . September l . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
im Vollstreckungswcg bei diesseitiger Stelle öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der

Schätzungspreis oder mehr geboten wird .
Auswärtige Steigerungsliebhaber haben sich mit

legalen Zeugnissen über ihren Leumund und Zah -
sungsfähigkeit auszuweisen .

Karlsruhe , den 7 . August 1847 .
Bürgermeisteramt .

Heimle .
vckt . Müller .

8 .852 . Nr . 3171 . Ziege ( -
hütte bei Reudorf , Amts
Philippsburg .)

Fahrnißversteigerung .
Aus der Verlaffenschaftsmaffe

des verlebten Großh . Revierför¬
sters Brenner auf der Ziegelhütte bei der Ncudorf
werden an den nntcnbemerkten Tagen , täglich von
Vormittags 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis
6 Uhr , nachbeschriebcne Fahrnisse in dem Forsthause
daselbst einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
und zwar :

Montag , den 16 . d . M . :
Jagdgeräthschaften , worunter besonders 1 Doppel¬

büchse, 2 Doppelflinten , 1 einfache Büchse , 3 einfache
Flinten und 2 Hirschfänger , wovon der eine von Sil¬
ber, der andere von Neusilber verarbeitet ist ; sodann
sämmtliche Kleidungsstücke und Leibweißzcug des
Erblassers .

Dienstag , den 17 . d . M . :
Bettung und Weißzeug , Schreinwerk , Faß - und

Bandgeschirr — worunter besonders 12 Stück gut er¬
haltene Fässer, von 1 bis 5 Ohm haltend .

Mittwoch , den 18 . d . M . :
Feld - und Handgeschirr , allerlei Hausrath , 1 Pferds¬

geschirr und Rcitsattcl , Schlitten u s. w .
Philippsburg , deu 8 . August 1847 .

Großh . bad . Lnusrevisorat .
^ Schanzlin ,

Dienstverweser .
vckt . Ludw . Guth , Notar .

8 .805 . (3) 3 . Sulz .

Wirlhschaftsverkauf oder
Verpachtung .

DaS mit Realgerechttgkeit ver¬
sehene Wirthshaus zur sonne in Sulz , Oberamt «
Lahr , ist zu verpachten oder auch zu Eigenthum zu
verkaufen .

Dieses Wirthshaus ist zweistöckig, hat Scheuer und
Stallung , Tanzboden und einen schönen Gemüsegarten ,
und liegt mitten im Dorfe .

Da nur noch eine Wirthschast in Sulz ist , so würde
ein fleißiger Mann gewiß sein gutes Auskommen
finden, besonders , da die Gemeinde Sulz groß ist , und
neben der Wirthschast Oekonomie getrieben werden
kann.

Zur Bezahlung des Äausschillings werden ange¬
messene Termine bewilligt .

Das Nähere hierüber ist bei dem Bürgermeister in
Sulz zu erfragen .

Sulz , den 4 . August 1847 .

8 .850 . (3) 1. Karlsruhe . ( Jagdverpach¬
tung .) Bis

Freitag , den 20 . d . M ,
Morgens 10 Uhr,

wird die Domänenjagd auf Ottersdorfer und Plit -
tersdorfer Gemarkung mit der Rhcininsel Binsenseld
im Weg der Soumisfion vom 18 . v . M . bis zum
31 . Januar 1857 verpachtet werden , und die Jagd¬
liebhaber unter dem Bemerken hiezu cingeladen , daß

1 ) ausländische Pächter einen annehmbaren inlän¬
dischen Bürgen zu stellen haben ;

2) die Landlcute und Handwerker durch ein amt¬
liches Zeugniß nachzuweisen haben , daß durch
Uebernahme des Jagdpachts weder ein Nach¬
theil für ihre Familie , noch für das öffentliche
Wohl zu befürchten ist ;

3 ) daß die weitern Pachtbcdingungen bei der Be¬
zirksforstei Rastatt , so wie auch in diesseitiger
Kanzlei täglich eingcsehen werden können ;

4) die Soumissioncn selbst von den Pachtlicbha -
bern persönlich oder durch schriftlich Bevoll¬
mächtigte bei diesseitiger Stelle längstens bis

Freirag , den 20 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

wo die Eröffnung derselben geschieht, einge¬
reicht werden müssen, daß

5) nach Ablauf dieses Tags und Stunde keine
Soumissionen mehr angenommen werden ;

6) die Angebote in bestimmten Summen mit Wor¬
ten deutlich geschrieben , ohne alle Bedingungen
ansgedrückt werden müssen , und . .

7) auf Angebote , welche dieser Vorschrift nicht ent¬
sprechen, keine Rücksicht genommen wird .

Karlsruhe , den 9 . August 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

Fischer .
8 .800 (3) 3 . Nr . 18,715 . Buchen . ( Auffor¬

derung . )
Die ordentliche Konskription pro 1848
betreffend .

Nach dem Gcburtsbuche der Stadtpfarrei Heidel¬
berg ist am 19 . November 1827 in der Entbindungs¬
anstalt allvort geboren

Daniel Eichler ,
ein unehelicher Sohn der ledigen Anna Negine Eich¬
ler von Hainstadt , diesseitigen Bezirks .

Da der Aufenthalt dieses pro 1848 konskriptions -
pflichtigcn Daniel Eichler sowohl , als seiner Mutter
unbekannt ist , so werden die Konskriptionsämter hier¬
mit ersucht, im Falle er noch am Leben und i» irgend
einer Gemeinde des Großherzogthums sich aiifhalteii
sollte , ihn in die betreffenden Konskriptionslisten auf¬
nehmen und uns darüber Nachricht geben zu wollen .

Buchen , den 5 August 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

I . A . d . A . V .
Sauerbeck .

vüt . Hartnagel .
8 .848 . Rastatt . ( Aufforderung .) Bei Urban

Kassel in Durmersheim wurde ein zwilchener Sack ,
auf dem die Worte :

„ Michael Oppenheimer von Hoffenheim "

stehen, aufgefundcn , über dessen rechtmäßigen Erwerb
sich derselbe nicht auswcisen kann ; weßhalb der etwaige
Eigenthümcr aufgefordert wird , seine Ansprüche m
Balde dahier geltend zu machen .

Rastatt , den 7 . August 1847 .
Der Generalmajor und Garnisons - Kommandant ,

v . C l 0 ß m a n n .
8 .836 . (3) 2 . Nr . 24,389 . Lahr . ( Bekannt -

machung .) I . U . S . gegen Jakob Weber von
Oberharmcrsbach , Amts Gengenbach , wegen Dieb¬
stahls , soll dem Angeschuldigten das Urtheil eröffnet
werden , und da sein Aufenthalt unbekannt ist , so richten
wir unter Anschluß seiner Personalbeschreibung an
sämmtliche Behörden das ergebenste Ersuchen , auf
Betreten ihn mittelst Laufpasses hicher zuweisen .

Personalbeschreibung .
Alter 36 Jahre .
Größe , 5 ' 6" .
Statur , schlank.
Haare , braun .
Stirne , breit .
Augenbrauen , braun .
Augen , grau .
Nase , mittlere .
Mund , do .
Kinn , breit .
Bart , braun .
Gesicht , rund .
Farbe , gesund .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen , keine.

Der Anzug kann nicht näher beschrieben werden .
Lahr, den 16 . Juli 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
Sachs .

8 .829 . ( 3) 2. Nr . 12,269 . Neustadt . ( Bekannt -
machung .) Joseph Fischer von Beffendorf im Kö¬
nigreich Würtcmberg wurde durch Urtheil des Großh .
Hofgerichts des Seekrcises vom 29 . Juli d . I . des
zum ersten Mal wiederholten dritten Diebstahls , so wie
des Bruchs der Landesverweisung für schuldig erklärt,
und deswegen in eine gemeine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten vcrurtheilt , auch nach
erstandener Strafe wiederholt der badischen Lande
verwiesen .

Unter Beifügung einer Personalbeschreibung des Jo¬
seph Fischer bnngen wir dies zur öffentlichen Kenntniß .
Personalbeschreibung des Joseph Fischer .

Alter , 38 Jahre .
Größe , 5 ^ 6" .
Statur , mittlere .
Haare , braun .
Stirne , oval .
Augenbrauen , braun .
Nase , spitzig .
Mund , aufgeworfen .
Kinn , rund .
Bart , röthlich .
Gesicht , oval .
Gesichtsfarbe , blaß .
Zähne , mangelhaft .
Besondere Kennzeichen , keine.

Neustadt , den 6 . August 1847 .
Großh . bad f . f . Bezirksamt .

Otto .
8 .831 . (3) 2 . Nr . 7401 . Krautheim . ( Be -

kanntmachung .) Es sind falsche bayrische Gulden¬
stück von 1844 und 1845 , und falsche wurtemberglsche
halbe Guldenstücke von 1844 in Umlauf , und leicht

durch die Mangelhaftigkeit des Geprags , das blenar -

bige Ansehen , sowie auch den fehlerhaft ausgebttreten
Rand als falsch zu erkennen.

Indem wir die Besitzer von dergleichen Münzen

Druck der G . Bra «» ' scheu Hofbuchdruckerei .

aufsordern , hievon dahier oder bei ihren Vorgesetzten
Behörden zur Mitthcilung an uns Anzeige zu machen ,
sichern wir Jedem , dessen Münze bleibend zu Ge -
richtshanden genommen wird , die geeignete Entschä¬
digung zu , und warnen vor deren Erwerb .

Krautheim , den 6 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Keller ,
A . V .

vckt Walter .
8 .847 . (3) 1. Nr . 9722 . Gernsbach . ( Fahn¬

dung .) Am 11 . v . M . wurde von dem berüchtigten
Wilderer Anton Schnurr aus der Secbach , Bezirks¬
amts Achern , nach dem Beijäger Fritz von Kalten¬
bronn , der sich gerade im Wald aufdem Anstand be¬
fand , geschossen, ohne ihn jedoch zu treffen . Wir
bitten , auf den Anton Schnurr , so wie auf deu
ebenfalls der Wildern angeklagtcn Anton Krieg von
Weisenbach , diesseitigen Amtsbezirks , aufs genauste zu
fahnden , und sie Beide wohlverwahrt anher einzu¬
liefern .

Personalbeschreibung
») des Anton Schnurr :

Anton Schnurr ist 50 Jahre alt , 5 Schuh 5 Zoll
groß und hat schwarzbraunc , theilweise schon graue
Haare . Derselbe trägt einen schwarzen zwilchenen
Rock und einen schwarzen Filzhut ;

b ) des Anton Krieg :
Größe , ungefähr 5 Schuh 6 Zoll ; Körperbau , stark;

Haare , brau » ; Stirne , hoch ; Augen , blau ; Rase ,
mittel ; Mund , groß ; Zähne , gesund ; Kinn , spitzig ;
Bart , schwach.

Besondere Kennzeichen : Er hat einen Stich im
linken Oberarm , auch trägt er goldne Knöpschen in
den Ohren . Seine Kleidung bestund in einem blauen
Fuhrmannshemd , einem runden Filzhut , Hosen von
gestreiftem Sommerzeug und Schuhen .

Gernsbach , den 5 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
vckt . Loos .

8 . 853 . Nr 17,773 . Karlsruhe . ( Fahn -
dungszurücknahme .) Da Karl Rothenburger
von Durlach heute anher eingeliefert wurde , so neh¬
men wir unsere Fahndung aus denselben vom 26 . April
d . I . , Nr . 9772 , hiermit zurück .

Karlsruhe , de » 7 . August 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
8 .855 . Nr . 28,574 . Bruchsal . ( Fahndungs -

zurücknahme .) Da die durch diesseitige Verfügung
vom 24 . v . M . , Nr . 27,071 , ausgeschriebene Rosina
Kuhn von Langcubrücken ausgegriffe » und anher ein-
gelicfert worden ist , so wird die erlassene Fahndungs¬
verfügung anmit zurückgenommen .

Bruchsal , den 5 . August 1847 .
Großh bad . Oberamt .

W ü r t h .
8 .857 . (3) 1. Nr . 35,213 . Rastatt . ( Schul¬

denliquidation .) Xaver Groß und dessen Ehe¬
frau Helena , geb . Heberling , nebst ihren zwei Kin¬
dern, von Wintersdorf , beabsichtigen nach Amerika
auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 23 . August d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬
meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem
Anmcrkcn vorgeladen , daß man bei ihrem Ausbleiben
nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich seyn könnte .

Rastatt , den 3 . August 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
8 .858 . (3) 1. Nr . 35,212 . Rastatt . ( Schul ,

denliquidation .) Andreas Rummel und dessen
Ehefrau , Genovefa , geb . Schäfer , nebst ihren sieben
Kindern , von WinterSdorf , beabsichtigen nach Amerika
auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf
Montag , den 23 . August d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬
meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem
Bemerken vorgcladen , daß man bei ihrem Ausbleiben
nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich sevn könnte .

Rastatt , den 3 . August 1Ä7 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
8 .835 . (3) 2 . Nr . 12,796 . Tauberbischofs ,

heim . ( Schuldenliquidation ) Cölestin Hipp -
ler von Königheim will mit seiner Familie nach
Amerika auswandern .

Es wird dcßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 23 . d . M - ,

ftüh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei anberaumt , in welcher alle
Gläubiger des Genannten ihre Ansprüche anzumelden
haben , widrigenfalls man ihnen später zu ihrer Be¬
friedigung von hier ans nicht mehr verhelfen könne .

Tanbcrbischosshcim , den 6 . August 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Scheuerman n .
8 .845 . (3) 1 . Pforzheim . ( Erbvorladung .)

Die vor Jahren mit Staatserlaubniß nach Nord¬
amerika ausgewandcrten Johann Georg , Michel und
Philipp Frei von Nöttingen , deren jetziger Ausritt -
halt unbekannt ist , sind zur Erbschaft ihres in Nöttingen
verstorbenen Vaters Johann Georg Frei berufen .
Dieselben werden daher aufgefordert , ihren väter¬
lichen Erbtheil entweder persönlich oder durch einen
gehörig Bevollmächtigten

binnen drei Monaten
in Empfang zu nehmen , andernfalls solcher Denen
zugetheilt werden wird , welchen er zugekommen wäre ,
wenn fie , die Abwesenden , zur Zeit des Erbanfall «
nicht mehr gelebt hätten .

Pforzheim , den 7 . August 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E p P e l i n -
vckt . Fr . Heißlrr ,

Notar .
8 .832 . (2) 1 . Pforzheim .

Verwaltersstelle .
Die Stelle eines Verwalters für das hiesige Ho -

spital und PfründnerhauS , womit ein jährliches Ein¬
kommen bis zu 400 fl. nebst freier Wohnung ^ Ho '

z,
Licht und Wasch verbunden ist, wird auf 5 . November
d . I . erledigt .

Die Bewerber darum mögen sich innerhalb 14 Ta¬
gen dahier melden .

Pforzheim , den 5 . August 1847 .
Gcmeinderath .
Deimling .
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